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Kleiner Work-out in der großen Pause
BBS weiht Bewegungsparcours ein / Förderverein freut sich über weitere Sponsoren

„Gerade das istmir sehrwich-
tig“, betonte Gerlach.
Schulleiter Stefan Frese

konnte seine Kollegin da nur
unterstützen. „Wir machen
uns auf den Weg zur inklusi-
ven Schule. Dann kann das
hier nicht aufhören.“
Weitere Sponsoren sind da-

her herzlich willkommen.
Per E-Mail an foerderver-
ein@bbs-verden.de können
sie Kontakt aufnehmen.

indes deutlich, dass das Pro-
jekt „noch eine Abrundung
gebrauchen“ könnte. „Opti-
mal wären acht Geräte“, hat
die Fachlehrerin bereits eine
klare Vorstellung, wie diese
Komplettierung aussehen
sollte. So fehlten Angebote
zum Training der Ausdauer
sowie der Bewegung und Ko-
ordination und dazu ein Ge-
rät, das geeignet sei für Men-
schen mit Beeinträchtigung.

Sporthalle frei zugänglich
sind, können auch Vereine
oder Hobbysportler sie nut-
zen.
Sie drehe gerne mal ein

paar Runden auf der Lauf-
bahn, verriet Sponsorin Aga-
ta Bungalski am Rande der
Einweihung. Beim nächsten
Mal werde sie sicher auch die
Geräte ausprobieren.
Birgit Gerlach, die den Par-

cours konzipiert hat, machte

mehrere Möglichkeiten. Da-
bei sind die Übungen an Bar-
ren, Armzug-Liegestütz- so-
wie am Bauch-Rücken-Com-
bitrainer, auf der Calisthe-
nicsanlage und auf der Slack-
line durchaus herausfor-
dernd. Genutzt werden kann
der Parcours für einen klei-
nen Wettkampf oder ein
Work-out in der Pause und
im Sportunterricht. Und weil
sie an ihrem Platz hinter der

ten ihren monetären Teil da-
zu beigetragen, dass der Par-
cours errichtet werden konn-
te. „Unsere Mittel sind sehr
begrenzt“, so Mäteling über
den Förderverein. Ohne För-
derer aus der Unternehmens-
welt wäre es also unmöglich
gewesen, den Plan zu realisie-
ren.
Großen Anteil an der Um-

setzung hatten zudem eine
Sprachförder- und die 22er-
Berufseinstiegsklasse der
BBS. Angeleitet von Fachleh-
rer Günter Frick, waren die
Jugendlichen in den zurück-
liegenden Monaten damit be-
schäftigt gewesen, buchstäb-
lich den Boden für den Ein-
bau der Geräte zu bereiten.
Sie nahmenMaß, trugen zum
Teil einen Wall ab, gossen
Fundamente, säten Rasen
neu ein. „Sie haben wirklich
toll gearbeitet“, lobte Frick
den Einsatz der Schüler und
freute sich gleichzeitig über
das praxisnahe Projekt: „Der
Parcours wurde nicht nur für
Schüler gemacht, sondern
auch mit Schülern.“
Finanz-, Sach- und Arbeits-

leistungen zusammengerech-
net, so schätzte Norbert Mä-
teling, handele es sich bei
dem Parcours wohl um eine
Investition von rund 20000
Euro. Kein Wunder also, dass
Schulleiter Stefan Frese sei-
ner Hoffnung Ausdruck ver-
lieh, dass die Geräte von Van-
dalismus verschont blieben
und stattdessen wertge-
schätzt würden.
Fünf Geräte, das klingt zu-

nächst nach wenig. Ein jedes
von ihnen, so ist der ausführ-
lichen Infotafel zu entneh-
men, bietet jedoch gleich
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Verden – Hier ein lockeres
Schwingen am Barren, da ein
paar Liegestütze und Armzü-
ge, abgelöst von Sit-ups für
die Bauchmuskulatur: Joris
Rehorst hatte an diesem Vor-
mittag an den Berufsbilden-
den Schulen (BBS) in Dauel-
sen gut zu tun, dabei stand
Sport für den Elftklässler gar
nicht auf dem Stundenplan.
Der Fachoberschüler hatte

auf Bitten seiner Lehrerin Bir-
git Gerlach den neuen Bewe-

gungsparcours absolviert,
um vor allem den Sponsoren
zu demonstrieren, welche
Möglichkeiten die Geräte bie-
ten. Eingeladen dazu hatte
der Förderverein der BBS mit
seinem Vorsitzenden Tho-
mas Schönfelder und dessen
Vorgänger, dem langjährigen
stellvertretenden Schulleiter
Norbert Mäteling.
Die Stiftung der Kreisspar-

kasse mit Geschäftsführerin
Dr. Beate Patolla, T-M-Net,
vertreten durch Inhaber Mar-
co Bungalski und seine Frau
Agata, sowie der Technik-
dienstleister Aller IT und
Block Transformatoren hat-

Sponsoren, Lehrkräfte und Schüler bei der Einweihung des BBS-Bewegungsparcours. Fachoberschüler Joris Rehorst (vorne)
demonstrierte, welche Trainingsmöglichkeiten die fünf Geräte bieten. Rechts: Fachlehrerin Birgit Gerlach, die den Par-
cours konzipierte – und ihn für ausbaufähig hält. FOTO: PREUSS

Wir machen uns
auf den Weg zur

inklusiven Schule.
Dann kann das hier

nicht aufhören.

BBS-Leiter Stefan Frese zu dem
Wunsch, auch ein Gerät für

Menschen mit Beeinträchtigung
anzuschaffen
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Ein Blick in die
Geschichte der

Domweih
Verden – Zwar ist die Dom-
weih am Sonntag, 11. Juni,
Geschichte, doch genau da-
rum geht es, wenn sich Stadt-
führerin Sabine Lühning um
15 Uhr mit ihren Gästen auf
den Weg macht.
Jedes Jahr Anfang Juni

herrscht mehrere Tage Aus-
nahmezustand in Verden.
Die Anfänge der Domweih
reichen bis ins Mittelalter zu-
rück. Im Jahre 985 wurde
dem Bischof neben anderen
Privilegien auch das Markt-
recht zugesprochen. Was
heute ein großes Fest ist, war
ursprünglich ein freier
Markt, das heißt auch „Aus-
wärtige“ durften ihre Waren
anpreisen. Daran erinnert
noch heute der „Pöttcher-
Markt“, ein bestimmter Ab-
schnitt der Domweih, auf
dem Haushaltswaren und
Kleinartikel angeboten wer-
den.
Die Teilnehmer können

sich in das Jahr 1985, das
1000. Jubiläumsjahr der
Domweih, zurückversetzen
und erfahren, aus welchem
Grund zwei Männer unbe-
dingt zur Eröffnung der Dom-
weih erforderlich sind. Auch
die Geschichte „des zu Grabe
Tragens“ der Domweih wird
erzählt.
Beginn der Führung ist um

15 Uhr, Treffpunkt: der Lu-
genstein (Findling an der Fuß-
gängerzone). Die Tour dauert
circa eineinhalb Stunden.
Teilnehmergebühr: neun

Euro für Erwachsene, ermä-
ßigt sechs Euro. Restkarten
gibt es mit etwas Glück noch
direkt vor Ort. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt.

Blick auf den „Pöttcher-
Markt“, auf dem Haushalts-
waren angeboten werden.
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Florierender Handel auf der Aller
der Aller zog sich bis in die 1970er-
Jahre, ehe der Lkw übernahm. Heu-
te sind nur noch Sportboote und
Fahrgastschiffe auf dem Fluss un-
terwegs. FOTO: SAMMLUNG WOLTERS/WIENKEN

quem festmachen. Mit Kränen,
aber auch Förderbändern holten
die Arbeiter die Ware an Land oder
brachten sie in die Bäuche der
Schiffe. Der florierende Handel auf

straßennetz noch dünn, klappte
der Wasserweg reibungslos. Das
Bollwerk, die Anlagen drumherum
mit Mauerwerk stabilisiert, konn-
ten die größeren Lastenträger be-

den vor allem die örtlichen Müh-
len, darunter das Unternehmen
Höing am Brunnenweg, wo bis Mit-
te der 1980er-Jahre produziert
wurde. Lkw eher selten, das Fern-

Schiffe, auch größere, die waren
früher auf der Aller tagtäglich un-
terwegs. Am Bollwerk, auf Höhe
der Südbrücke, legten die schwer
beladenen Kähne an. Bedient wur-

RÜCKBLENDE

Johannisheim geht „voll auf Empfang“
Einweihung neuer Anlage zur Übertragung der Gottesdienste aus der Nachbarkirche

Gottesdienst zugeschaltet.
Doch die fortschreitende
Technik machte Veränderun-
gen nötig. Kapazitäten muss-
ten ausgeweitet und Verbin-
dungen neu geschaffen wer-
den. Das kostete viel Zeit und
viel Geld. Vorübergehend
war die Anlage daher sogar
außer Betrieb, schreibt die
Gemeinde.
Erfreulicherweise ist es in-

zwischen mit vereinten Kräf-
ten gelungen, die Anpassung
der Übertragungsanlage zu

veranlassen. Einzelspender,
die Gemeinde und die Kir-
chenstiftung ermöglichten
die Finanzierung und ein
Fachbetrieb übernahm die
Ausführung.
Das Johannisheim ist wie-

der voll auf Empfang. Schön,
wenn es nun in jedemGottes-
dienst wieder heißen wird:
„Herzlich begrüßen wir auch
die Bewohner des Johannis-
heims, die uns heute an den
Bildschirmen zugeschaltet
sind.“

gegenüberliegende Kirche
nehmen. Doch für einige gibt
es Hindernisse. Manchmal
fällt das Gehen schwer oder
eine ernsthafte Krankheit fes-
selt ans Bett – der Gang in die
Kirche entfällt zwangsläufig.
Einige Jahre konnte diesem

Problem mit einer Übertra-
gungsanlage aus der Johan-
niskirche direkt in dieWohn-
anlage entgegengewirkt wer-
den.Wer denWeg zur Kirche
nicht gehen konnte, war pro-
blemlos via Bildschirm zum

Verden – Voll auf Sendung
geht die St. Johanniskirche,
überträgt künftig mit bester
Qualität in die benachbarte
Seniorenwohnanlage. In die-
sem Sinne lädt die Gemeinde
zum Gottesdienst am Sonn-
tag, 11. Juni, 10 Uhr, ein.
Wer das Johannisheim

über den Hauptausgang ver-
lässt, der steht schon fast in
der Johanniskirche. Und so
ist es nicht verwunderlich,
dass zur Gottesdienstzeit vie-
le Bewohner den Weg in die

Um die Ecke: Gottesdienste werden aus der Johanniskirche
in die Seniorenwohnanlage gesendet. FOTO: GEMEINDE ST. JOHANNIS

Jugendfeuerwehr
sammelt Papier
in Scharnhorst

Scharnhorst –Die Jugendfeuer-
wehr Scharnhorst sammelt
am Sonnabend, 10. Juni, Alt-
papier. Ab 9.30 Uhr wird das
am Bordstein bereitgestellte
Papier in der Ortschaft abge-
holt.
Alternativ kann das Altpa-

pier auch selbstständig an
den Containern am Dorfge-
meinschaftshaus abgegeben
werden, teilt die Feuerwehr
in einem Schreiben mit.


